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Bekanntmachungen. 


(Das Nervenfieber, in feinen höhern Gradationen gewöhnlich Typhus 
genannt,) zeigt ſich ſchon feit länger als Jahres⸗Friſt in vielen Kreiſen. Seit dem Herbſte des v. 
J. iſt es in mehreren derfelben in epidemiſcher Verbreitung aufgetreten, und ſcheint in der juͤngſten Zeit 
noch in der Zunahme begriffen, wenn die durch daſſelbe veranlaßte Mortalität relativ auch grade noch 
keine ſehr hervorragende iſt. 

Die Form, in welcher es auftritt, iſt bald die leichtere des rheumatiſch⸗nervoͤſen Fiebers, bald 
die ſchwerere des gaſtriſch⸗nervoſen Fiebers, des Cerebral⸗Typhus, ſeltener des Abdominal⸗Typhus. 

Wenn es auch keiner Frage unterliegt, daß im Allgemeinen und in der Mehrzahl der Fälle 
die Grundbedingungen der Entſtehung und epidemiſchen Verbreitung in einer Combination von allgemeinen, 
lokalen oder individuellen Schaͤdlichkeiten gegeben ſind, daß die Noth und Theuerung der vorangegangenen 
Jahre die Praͤdispoſition für grade dieſe Form der Krankheit erheblich gefteigert haben, und daß dieſelbe 
der großen Regel nach unter Vermittelung des allgemein herrſchenden Krankheits⸗Genius ſpontan zu 
Stande kommt, fo kann ſich doch erfahrungsgemäß unter beguͤnſtigenden Umſtaͤnden auch ein Contagium 
entwickeln, welches ſelbſtſtaͤndig eine fernere Verbreitung der Krankheit vermittelt. 

Ob dieſer Fall eingetreten iſt, daß kann allerdings nur durch eine ſehr ſorgfaͤltige techniſche 
Unterſuchung und Beobachtung im Einzelfalle, durch eine kritiſche Erwägung aller begleitenden Umſtaͤnde, 
beſonders des Propagations⸗Ganges feſtgeſtelt werden. Das gleichzeitige Befallenwerden vieler Indi⸗ 
viduen in einem Orte oder mehrerer in einem Hauſe reicht für ſich allein nicht aus, den Beweis 
der Contaziofität herzuſtellen, da man Aehnliches häufig genug bei anderen ebenfalls nicht felten epidemiſch 
auftretenden Krankheiten, z. B. Wechſelfiebern ꝛc., beobachtet, denen Niemand einen contagiöfen Charakter 
beizulegen geneigt fein moͤchte. 


32 


Es kommt aber auch auf eine baarfharfe Ermittelung dieſes Umſtandes nicht einmal fo ſehr 
an, da die Maßregeln, welche zur Verhütung der Contagion zu ergreifen ſind, ſo ziemlich mit denen zu⸗ 
ſammenfallen, welche die Austilgung derſelben erforderlich macht. 

Wenn is über allen Zweifel erhaben feſiſteht, daß der tiefſte Grund der Entwickelung und 
Bildung eines Contagiums beim Typhus immer in verdorbener Luft, und zwar vorzugsweiſe in 
einer ſolchen Verderbniß derſelben gegeben iſt, welche von uͤbermaͤßiger Anhaͤufung von Menſchen, 
vor Allem von Kranken, und in specie von Typhus » Kranken in engen Lokalen herruͤhrt, fo 
ergiebt ſich als prinzipale Aufgabe der Sanitäts⸗Polizei: ſchon zum Voraus, und ehe Krankheiten ein⸗ 
brechen, überall nach Möglichkeit für Erhaltung einer reinen Luft Sorge zu tragen, Eine ganz 


ſpezielle Verpflichtung dafur aber hat fie in allen jenen Anſtalten (G⸗faͤngniſſen, Hoſpitälern 

rmenhaͤuſern, Schulen ꝛc.), welche ihter Spezial⸗Obſorge anvertraut ſind, ſo wie in den Wohnungen 
der Armen, und in den hieſigen Gegenden nicht ſelten in dem klaͤglichſte Zuſtande ſich befindenden Ge⸗ 
ſindehaͤuſern größerer Güter, 

Wenn dieſe Sorge für Reinlichkeit und reine Luft hier ohne alle Frage auch den erſten 
Rang einnimmt, ſo ſind doch alle jene Schutz⸗Maßregeln, welche die dem Regulatſv vom 28. Oktober 
1835 in der Beilage B angehängte Belehrung (sub 2, 9 29 — 34) vorſchreibt, nicht minder ſorg ⸗ 
faͤltig zu beachten! ; . 

Wenn die Krankheit aber bereits wirklich zum Ausbruch gekommen iſt, ſo ſind allemal die 
nachſtehenden Maßregeln zur thatſaͤchlichen Verwirklichung zu bringen: 

1) Die Polizeis:Behörde muß dafür ſorgen, daß jeder Erkrankungsfall am Typhus 
zu ihrer Kentniß gelangt, und fie ſich immer im Befige eines vollſtaͤndigen Ueberblicks über den 
Stand und Umfang der Krankheit befindet. $ 9 und 36 des Regulativs geben die Mittel dafür an 
die Hand. 

2) Es muß immer nach Moͤglichkeit dafür geſorgt werden, daß nicht Geſunde oder Kranke 
anderer Art, mit Typhus⸗Krank en ein und dafjelbe Zimmer bewohnen. 

3) Es muß jeder Krankt einen angemeſſenen Luftraum haben. 

Das Regulativ ($ 16, c.) nimmt dafür als Norm 540 Kubikfuß an. Wenn auch nicht 
überall die Moͤzlichkeit gegeben ſein mag, dieſes Normalmaß vollſtaͤndig inne zu halten, ſo iſt doch dafür 
zu forgen, daß «8 nicht belaͤnglich unterſchritten wird. 

4) Auch in hinlänglich weiten Räumen iſt für beftändige Luft⸗Er neue rung (Ventilation) 
Sorge zu tragen. Dieſe Aufgabe tritt aber um fo dringender heran, als die disponibelen Raͤume das 
Normalmaß etwa unterſchreiten. 

0 Luft⸗Erneuerung wied am einfachſten und beſten durch Oeffnen der Fenſter erzielt, wobei man 
allerdings den Kranken gegen Erkältung und Zugluft fügen muß. Kühle Luft iſt aber beim Typhus 
eifahrungsgemaͤß viel vorzüglicher als zu warme, und ſelbſt Zugluft beſſer als verdorbene. 

Luft⸗Verbeſſerung durch Chlor iſt deim Typhus wegen feines feindlichen Einfluſſes auf 
die ſehr haͤufig angegriffenen Reſpirations⸗Ocgane oft gar nicht, jedenfalls nur unter aͤrztlicher Anordnung 
und Aufſicht zulaͤßig, und ſteht immer der direkten Luft⸗Eerneuerung nach. a 5 

Uunſchuldiger und nicht ganz unwirkſam iſt das Verdunſten von Eſſig. — Andere Raͤucherungen 
z. B. mit Wachholderbeeren, verbeſſern nicht bie boͤſe Luft, ſondern verbergen nur ihren in die Naſe 
fallenden Geruch, häufig unter Blaͤngſtigung und Benachtheiligung des Kranken. 

5) Wenn bei offentlichen Anſtalten, namentlich bei Gefaͤngniſſen, Krankenhaͤuſern, Ver⸗ 
ſorgungshaͤuſern, Geſindehaͤuſern ꝛc. die Pollzei⸗Behoͤrde in Ausfuhrung dieſer Aufgaben auf Schwierig⸗ 
keiten ſtoßen ſollte welche durch Ruͤckſprache und Verſtaͤndigung mit den Vorſtehern derſelben nicht ſofort 
zu beheben wären, fo iſt uns darüber allemal ungefäumt Mittheilung zu machen. 


6) Es iſt immer für eine gehörige ͤrztliche und diätetifhe Pflege der Kranken zu forgen, 

Dies gilt ganz beſonders für die erkrankten Armen. Falls die Orts⸗Armen⸗Mittel dafuͤr nicht 
ausreichen ſollten, fo iſt mit den Mitteln des Kreifes aushuͤlflich beizuſpringen. 

7) Allerdings ſind auch ſaͤmmtliche uͤbrigen Vorſchriften des Regulativs, namentlich jene des 
6 38, welcher die Iſolirung der Erkrankten vorſchreibt, puͤnktlichſt zu befolgen. Es ſind indeß die 
vorſtehend gegebenen Vorſchrift en ungleich wichtiger, als das Anheften der Tafel, womit man ſo haͤufig 
glaubt ſeine Pflicht erfuͤllt zu haben. a a 

8) Die Schluß⸗Des infektion iſt allemal nach Vorſchrift unferer Desinfektions⸗Ordnung 
für die Heildiener puͤnktlich auszuführen, und find die Heildiener vorzugsweiſe dafür zu benutzen. 


Fuͤr die (rakte Ausführung aller votſtehend aufgeführten Maßregeln hat zunädft die Orts⸗ 
Polizei⸗Behoͤrde Sorge zu tragen, und iſt darin fireng von den Kreis-Behoͤrden zu uͤberwachen. Saͤmmt⸗ 
lichen praktiſchen Aerzten liegt (nach $ 17 des Regulativs) die Verpflichtung ob, mit darüber zu wachen, 
daß die ſanitaͤts⸗polizeilichen Vorſchriften genau befolgt werden. 

Inwiefern Unterſuchungen und Kontrollen an Ort und Stelle in jedem Falle erforderlich find, 
das bleibt der gemeinſchaftlichen Berathung des Kgl. Landrathes und Kreisphyſikus vorbehalten, und hat 
der erſtere bei den in Folge derſelben von ihm zu erlaſſenden Requiſitionen eben ſo ſehr dahin zu ſehen, 
daß das Intereſſe der Sache nicht leide, als daß die Stagtskaſſe nicht zur Ungebuͤhr belaͤſtigt werde. 

Wenn Lokol⸗Recherchen für erforderlich erachtet werden, fo iſt allemal ein ganz vollſtaͤndiger 
ſchriftlicher Bericht zu erſtatten, welcher nicht allein eine genaue und volftändige Ueberſicht der ganzen 
Sachlage enthält, ſondern auch, und zwar vorzugsweiſe nachweiſt, ob und in welcher Weiſe den hier 
aus geſprochenen ſanitaͤts⸗polizeilichen Vorſchriften Rechnung getragen worden iſt. 

Von allen erheblicheren Verbreitungen und beſonderen Vorfaͤllen iſt uns ungeſaͤumt Mitthei⸗ 
lung zu machen, unter Beifuͤgung der techniſchen Bericht“, und beſonders auch dahin zu ſehen, daß die 
Ortspolizei⸗Behoͤrde uͤberall ihren in 9 10 ꝛc. d. Reg. ausgeſprochenen Verpflichtungen puͤnktlich nachkommt. 

Breslau den 28. Januar 1857. Koͤnigliche Regiernng, Abth. d. Innern. 


(Betr. die Beiträge zum Vieh⸗Aſſecuranz⸗Fond.) Durch die Amtsblatt⸗Be⸗ 
kanntmachung der König’, Regierung vom 2. Dezember 1856 Seite 352 iſt die Ausſchreibung eines 
außerordentlichen Beitrages zum Vieh- Aſſecuranz⸗Fond in Hoͤhe von 1 Pf. pro 1 Thlr. Verſicherung 
angeordnet worden, und weiſe ich die Oitsgerichte des Kreiſes an, die desfallſigen Beiträge von den 
Aſſociaten alsbald einzuziehen, und mit der Steuer Pro m. März a. ©. an die hieſige Koͤnigl. 
Kreis⸗Steuer⸗Kaſſe, bei Vermeidung der executſviſchen Beitreibung, abzufuͤhren. Das Verſicherungs⸗Soll 
vom Breslauer Kreiſe betraͤgt 676,831 Thlr., und der hierauf fallende Geſammtbeitrag 1880 Thlr. 
2 Sgr. 7 Pf. Zur Berechnung der Special⸗Beitraͤge jeder Gemeinde folgen nachſtehend die Haupt⸗ 
Beträge der Verſichetung der einzelnen Gemeinden, und wird den Ortsgerichten die hiernach leichte Ber 
rechnung mit 1 Pf. pro 1 Thlr. der Verſicherung uͤberlaßen: 


Thaler. Thaler. 
Albrechtsdorf 2645 Barottwitz 1125 
Althofduͤrr f 1784 Borteln 2520 
Althofnaß 2380 Benkwitz 2020 
Aleſcheitnig 2340 Bettlern 7645 
Arnoldsmuͤhle 2310 Biſchofswalde 1340 
Bahra 895 Biſchwitz 4725 


* * 


Blankenau 
Bogenau 
Bogſchuͤtz 
Boguslawitz 
Breſa Groß 
Brocke 
Buchwitz 
Cammelwitz 
Carlo witz 
Carowohne 
Cattern (Boas) 


Cattern (Ge. v. Saurmo) 


Cawallen 
Clarencranſt 
Coſel 

Criptau 
Damsdorf 
Domslau 
Drachenbrunn 
Duckwitz 
Duͤrrgoy 
Duͤrrjentfch 
Eckersdorf 
Fiſcherau 
Gallo witz 
Gandau Klein 
Gandau Poln, 
Gnichwitz 
Goldſchmieden 
Graͤbſchen 
Gruͤn iche 
Gtuͤnhuͤbel 
Grunau 
Guckelwitz 
Guhrwitz 
Haberſtroh 
Haidaͤnchen 
Hartlieb 


Herrmannsdorf Comm. 
Herrmannsdorf Strachwitz 


Herrnprotſch 
Hoͤfchen Comm. 
Hoͤfchen Maria 
Jackſchoͤn au 
Juͤſchgzuͤttel 


Thaler. 
515 
3700 
1660 
2844 
1490 
4520 
2605 
3270 
3850 
3210 
5760 
7305 
4497 
13222 
1925 
3680 
2115 
8075 
1920 
1805 
3175 
2800 
1960 
560 
4665 
3606 
1330 
11346 
1640 
11161 
2920 
1700 
4256 
2320 
2070 
980 
1860 
3060 
5840 
4845 
8560 
480 
3050 
6255 
240 
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Jaͤſchko witz 
Janowitz 


„ Itraſſelwitz 


Irſchnocke 
Kent ſchkau 
Kleinburg 
Klettendorf 


Kniegnitz Poln. 


Koberwitz 
Kottwitz 
Kreicke 
Kreiſelwitz 
Krieblowitz 
Krichen 
Krietern 
Krolkwitz 
Kundſchuͤtz 
Lamsfeld 
Laniſch 
Leerbeutel 
Leipe 
Leopoldo witz 
Lilienthal 
Lohe 
Lorankwitz 
Mognitz 
Malkwitz 
Malſen 
Mandelau 
Margareth 
Mariencranſt 


Maſſelwitz Groß 
Maſſelwitz Klein 


Meleſchwitz 
Mellowitz 
Merzdorf 


Mochbern Groß 
Mochbern Klein 


Morgenau 
Muͤnchwitz 
Naͤdliz; Groß 
Naͤdlitz Klein 


Neudorf Poln. 


Neuen 
Neukirch 


Thaler. 
2545 
930 
2202 
475 
3330 
2500 
5610 
2739 
2525 
6810 
2375 
867 
5322 
3840 
1320 
2395 
3635 
2226 
2050 
1400 
2260 
1120 
1710 
3525 
1515 
2850 
9582 
1930 
725 
3111 
4465 
2695 
4385 
7675 
2365 
770 
8064 
2315 
535 
2605 
3705 
2355 
3210 
1720 
6070 


Niedethof 
Oberhof 
Oderwitz 
Oldern Groß 
Oldern Klein 
Oltaſchin 
Opperau 
Oswitz 
Ottwitz 
Paſchwitz 
Paſterwitz 
Pultſchuͤtz 
Petersdorf 
Peterwitz Poln. 
Pilsnitz 
Pirſcham 
Pleiſche 
Pleiſchwitz 
Poͤpelwitz 
Polanowitz 
Pollogwitz 
Priſſelwitz 
Probotſchine 
Peotſch 
Puſchkowa 
Radwanitz 
Ranſern 
Raſſelwitz Klein 
Reibnitz 
Reppline 
Romberg 
Roſenthal 
Rothfürben 
Sacherwitz 
Sadewitz 
Saͤgewitz Groß 
Saͤgewitz Klein Koͤnigl. 
Saͤgewitz Klein Gläfer 
Sambowitz 
Schalkau 
Schauerwitz 
Schiedlagwitz 
Schlanz 
Schlieſa Alt 
Schlieſa Neu 


Thaler. 
2785 
1840 
1920 
4205 
2530 
2185 
3960 
5460 
3220 
4860 
2462 
2430 
1010 
5195 
7635 
1985 
1120 
3193 

10320 
3840 
1590 
3610 
1480 
4335 
1980 
2015 
8228 

930 
1980 
2195 
3100 
5635 
9414 
1845 
4255 
3705 

635 
2670 
3060 
4810 
1700 
2845 
3030 
3595 
1040 
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Thaler. 
Schmiedefeld 3120 
Schmolz 8525 
Schmortſch 2430 
Schoͤnborn 5110 
Schosnitz 3565 
Schottgau Groß 4375 
Schott zau Klein 1825 
Schottwitz 7350 
Schuͤllermuͤhle 190 
Schweinern mit Weidenhof 8460 
Schwoitſch 10595 
Seſchwitz 15180 
Siebiſchau 880 
Siebotſchuͤtz 1800 
Sillmenau 4765 
Sirding Groß 3660 
Sirding Klein 1046 
Stabelwitz Alt A 
Stabelwitz Neu f une 
Steine 6286 
Strachwitz und Kaltaſch⸗ 9550 
Thauer 1860 
Tinz Klein 4970 
Treſchen 2793 
Tſchanſch Groß 1590 
Tſchanſch Klein 1200 
Tſchauchelwitz 1120 
Tſchechnitz 11000 
Tſchirne 2370 
Tſchoͤnbankwitz 3640 
Unchriſten 1780 
Wangern mit Marienthal 6140 
Waſſerjentſch 3145 
Meide 1355 
Weigwitz 2152 
Weſſig 1480 
Wilhelmsthal 190 
Wilkowitz 1620 
Wiltſchau 6361 
Wirrwitz 7907 
Woigwitz 3580 
Woiſchwitz 6595 
Wuͤſtendorf 5710 
Zaumgarten 3565 
Zedlitz 490 
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Thaler. Thaler. 
Zimpel 1155 Zweibrot 1215 
Zindel 4390 Zweſhof 1310 


Breslau den 18. Februar 1857. 


Die Impfliſten für das Jahr 1857 ſollen nach der Kreisblatt⸗Beſtimmung vom 
20. Januar a. c. (Nr. 4 S. 17) bis Ende Februar c. von den Dorfgerichten eingeſandt werden. 
Gegenwärtig fehlt noch die Mehrzahl der Liſt en. Sollte ein und die andere Gemeinde, wegen des Ueber⸗ 
trages von Impflingen aus dem Jahte 1856, die vorjährige Lifte bedürfen, bemerke ich, daß ſolche in 
den Amtsſtunden bei mir eingefehen werden kann, und erwarte ich die pünktliche Einſendung der Liſten 
pro 1857 zu dem gegebenen Termine. 5 


Breslau den 17. Februar 1857. 


(Betreffend die Eutſchädigung der Bezirks⸗Hebammen für ihre den 
Armen geleiſtete Dienſte.) Die Zufammenſtellung der nach meiner Kreisblatt > Beftimmung 
vom 19. Oktober 1856 (Nr. 43 S. 223) eingegangenen Spezial⸗Nachweiſungen uͤber die Verbeſſerung 
der gedrückten Lage der Hebammen, hat die Königliche Regierung für ungenügend befunden, und be⸗ 
merkt dieſelbe, daß es durchaus nicht genügt, wenn nachgewieſen wird, was die Hebammen hinfuͤhro 
für ihre Muͤhwaltung bei Armen haben ſollen, fondern es iſt in dem vorgeſchriebenen Schema, die 
Zahl der armen Geburten, welche im Laufe des Jahres 1856 in jeder Gemeinde vorfielen, und zugleich 
in ganz beſtimmten Zahlen anzugeben, was die Hebammen an Remuneration dafür bekommen 
haben? — 

Demgemaͤß weiſe ich die Bezitks⸗Hebammen des Kreifes an, mir bis zum 1, April a. c. 
jedenfalls eine Nachweiſung nach dem der oben angeführten Kreisblatt-Beſtimmung beigegebnen Schema 
e inzuſenden, in welcher anzugeben iſt N * 82 

0 * a E 
1. die Zahl der im Jahre 1856 vorgekommenen Armen⸗Geburten und 
2. was die Hebammen dafuͤr an Entſchaͤdigung von der betreffenden Gemeinde erhalten hat. 


Die Dorfgerichte, an deren Orten die Bezirke⸗Hebammen leben, haben dieſe mit vorſtehender 
Beſtimmung bekennt zu machen, die Nachweſſung von ſolchen zu erfordern, und mir bis zum 1. April 
c. unerinnert einzuſenden. 


Breslau den 17. Februar 1857. 


Das Verzeichniß der Obſt und Schmuckbäume und Zierſträucher, welche in 
der Koͤnigl. Provinzial⸗Baumſchule in Proskau zu haben find, liegt während der Amtsſtunden in meinem 
Bureau zu Jedermanns Einſicht bereit. 


Breslau den 15. Februar 1857. 
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(Die Ankunft der Königl. Landbeſchäler.) Am 4. d. M. find nachbezeichnete 
Königliche Landbeſchaͤler auf der Station Thauer eingetroffen, 9 
1. Rob in⸗hoo d, Rappe mit kleinem Stern, beide Hinterfeſſel weiß, 5 Fuß 6 Zoll, Geburtsort 
England, von Robin⸗hood und Whiskermare abſtammend. g 
2. Pyrrhus, Fuchs mit Bläße, beide Hinterfeſſel weiß, 5 Fuß 3 Zoll, Geburtsort Graditz, von 
Hamilton und Panitia abſtammend. a 
3. Anaſtaſius, braun, linker Hinterfuß weiß, 5 Fuß 5 Zoll, Geburtsort Graditz, von Partner 
und Aſta abſtammend. b l 
Vorbenannte 3 Geſchaͤler decken ein jeder für 2 Thaler. An Sonn» und Feſttagen findet 
keine Deckung ſtatt. 2 


Breslau den 19. Februar 1857. 


(Perſonal⸗Chronik.) Es find vereidet worden: 


1. Zum Schiedsmann, der Schullehrer Schneeweiß aus Tſchirne fuͤr genannte Ortſchaft. 

2. Zum Gerichtsſchreiber, der Schullehrer Schnetweiß aus Tſchirne für genannte Orſchaft. 

3. Zum Gerichtsſcholzen, der Erbſaß Gottlob Seemann aus Huben für genannte Ortſchaft. 

4, Zum Gerichtsſchreiber, der Lehrer Schwierſch zu Cawallen für die Ortſchaften Cawallen und Waſſerjentſch. 
5. Zum Gerichtsmann, der Stellenbeſitzer Franz Witton aus Kottwitz fuͤr genannten Ort. 

6. Zum Polizei⸗Verwglter für Koberwitz und Guckelwitz der Inſpektor Kionka in Guckelwitz. 


Breslau den 18. Februar 1857. 


(Aufenthalts Ermittelungen.) Falls nachbenannte Perſon im Kreiſe betroffen 
wird, erwarte ich ſofort Anzeige. 


Der Mieth wohner und Tagelöhner Karl Baumgart aus Arnoldsmuͤhle, welcher in Opperau 
und ſpaͤter auf dem Domi nio Groß Schottgau gearbeitet hat. 


Breslau den 18. Februar 1857. Königlicher Landrath, 
Freiherr v. Ende. 


Am 7. Dezember v. J. wurde im Walde bei Nippern die verehel. Dienſtknecht Groſſer mit 
ihren 2 Kindern erfroren gefunden, und zwar in einer von Kieferzweigen hergerichteten Huͤtte, worin 
dieſelbe anſcheinend ſeit längerer Zeit gewohnt hatte. 


1 Die angeftellten Ermittelungen haben ergeben, daß der Ehemann der p. Groſſer, welcher wegen 
Diebſtahls im Januar 1856 von dem Dominſum Rathen entlaſſen wurde, feine Frau und Kinder 
dort zurüͤckließ, daß diiſe bis zum Sommer 1856 in Rathen Unterhalt und Arbeit empfangen hat, 
dann aber zu ihrem angeblich bei dem Eiſenbahnbruͤckenbau bei Poͤpelwitz beſchaͤftigten Mann gegangen 
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iſt. Von dieſem angeblich wieder verlaſſen, ſoll fie ſich nach Michaslis v. J. bei einer Verwandten in 
Breſa oder Leonhardwitz aufgehalten haben. N 

Allem Anſchein nach iſt die boͤswillige Verlaſſung durch ihren Ehemann der weſentliche Grund 
zu der huͤlfloſen Lage der verehel. Groſſer und zu ihrem Entſchluß geweſen, ſich mit ihren Kindern in 
den Wald zu begeben wo ſie ihren Tod fand. l 

Es erſcheint hiernach beſonders wichtig des Ehemanns p. Groſſer habhaft zu werden, um 
denſelben zur Unterſuchung zu ziehen. 

1 Groſſer fon ſeitdem bei einem Einbruch in Schreibersdorf betheiligt geweſen fein und fpäter 

in Poͤpelwitz und auf der Ziegelei in Gandau Breslauer Kreiſes gearbeitet haben. 

Derſelbe Catl mit Vornamen war 33 Jahr alt, mittler Statur, Augen blaugcau, Naſe 
proportionitt, Mund desgl., Haare dunkelblond, befondere Merkmale keine. 


— Das Koͤnigl. Landrathsamt erſuche ich ergebenſt durch Aufnahme des Vorſtehenden im Kreis⸗ 


blatt, ſowie durch die Gendarmen für Ermittelung des p. Groſſer behuͤlflich fein im Betreffungsfalle 
aber denſelben verhaften und mir zuführen laſſen zu wollen. 


Neumarkt den 9. Februar 1857. Der Koͤnigliche Landrath, 
e v. Knebel⸗Doͤberitz. 


(Die Abholung der Gewerbe⸗Heberolle betreffend.) Dirjenigen Ott⸗ 
ſchaften des Kreifes, welche zur Abholung der Dienſtbriefe allwoͤchentlich Boten mit der Taſche nach 
Breslau ſenden, haben die Gewerbeſteuer⸗Heberollen im unterzeichneten Amte alsbald abholen zu laſſen. 


Breslau, den 19. Februar 1857. Koͤnigl. Kreis⸗Steuer⸗Amt. 


Breslau. Druck von Robert Lucas, Schuhbrücke Nr. 32. 


